
Standpunk t

lerinnen und Schüler am besten fördern 
können, dann, glaube ich, ist die Wir-
kung ihres Handelns und somit der Schul-
erfolg für ALLE Kinder und Jugendlichen 
am grössten.
Christian Aeberli, Leiter Abteilung Volksschule 
im Departement Bildung, Kultur und Sport (BKS) 
des Kantons Aargau

Schulen,  nutz t  die  
Gestaltungsmöglichkeiten!

zum Teil oder ganz lösen, indem die 
Lehrpersonen und die Schulführung ihre 
Gestaltungsräume ausreizen und nutzen. 
Denn diese sind recht gross. Und, die 
Lehrpersonen und Schulleitenden wissen 
besser als der Kanton, wie sie ihre Schü-
lerinnen und Schüler am wirkungsvolls-
ten unterrichten und fördern können. 
Mit der neuen Ressourcierung Volks-
schule wird im Kanton Aargau der Gestal-
tungsraum ab Schuljahr 2020/21 deutlich 
erweitert. Der Unterricht gemäss Stun-
dentafeln muss weiterhin gewährleistet 
werden, doch bezüglich der Schul- und 
Unterrichtsorganisation, der Art und 
Weise der besonderen Förderung sowie 
beim Personaleinsatz erhöhen sich die 
Gestaltungsmöglichkeiten. Die Schulen 
werden bestimmen können, ob die ge-
sprochenen (Zeit-)Ressourcen für Halb-
klassenunterricht oder Teamteaching oder 

St andpunk t.  Täglic h b ewegen wir  uns 
in ganz ver sc hiedenen Räumen: p hy-
sisc h,  gedank lic h,  v ir tuell  o der auc h 
handelnd. Je nac h «Raum» unter s c hei-
den sic h dess en Abmessungen s t ar k. 
Der Raum der Gedanken sc heint uner-
me ssl ic h zu s ein,  dagegen hat der Bür o-
raum k lar e Abgr enzungen. Dement-
spr e c hend de f inier en Räume Möglic h-
keiten und Gr enzen des mens c hlic hen 
Denkens und Handelns. 

Viele von uns handeln in Schul- oder Un-
terrichtsräumen und beschäftigen sich 
mit den damit verbundenen Herausforde-
rungen: fördern, beurteilen, selektionie-
ren, gerecht werden oder vermitteln, dis-
ziplinieren, zusammenarbeiten und 
vieles mehr. Aus dieser Auflistung wird 
ersichtlich, wo Gestaltungsmöglichkeiten 
der Schulen liegen. Und damit stellt sich 
für mich die Frage: Werden diese wirk-
sam genutzt?
Wirksames Handeln in der Bildung be-
deutet aus meiner Sicht, dass wir den 
Kindern und Jugendlichen gerecht wer-
den und dass wir mit ihnen möglichst 
dauerhafte Ziele anstreben. Im Kontext 
der Volksschule sind somit ALLE Schüle-
rinnen und Schüler zu fördern. «Niemand 
darf diskriminiert werden, namentlich 
nicht wegen der Herkunft, der Rasse, des 
Geschlechts, des Alters, der Sprache, der 
sozialen Stellung, der Lebensform, der re-
ligiösen, weltanschaulichen oder politi-
schen Überzeugung oder wegen einer 
körperlichen, geistigen oder psychischen 
Behinderung» (Bundesverfassung Art. 8). 
Was unter der Chancengerechtigkeit in 
der Bildung und besonders in der Volks-
schule zu verstehen ist, zeigt die Bundes-
verfassung klar auf. Ebenso klar ist, dass 
die Chancengerechtigkeit respektive die 
Förderung und Unterstützung ALLER 
Kinder und Jugendlichen in der Schule 
und im Unterricht sehr anspruchsvoll ist. 
Dies auch darum, weil die kantonalen 
Rahmenbedingungen beziehungsweise 
die kantonalen Ressourcen die lokalen 
Verhältnisse meistens nur teilweise be-
rücksichtigen können und sich somit kan-
tonale Zielsetzungen vor Ort vermeintlich 
nur teilweise wirksam erreichen lassen. 
Dieses strukturelle Dilemma lässt sich 

Im Kontex t  der  Volk sschule sind ALLE  
Schülerinnen und Schüler  zu f ördern.

zur Förderung von Fremdsprachigen oder 
für die schulische Heilpädagogik oder für 
mehr Assistenzstunden oder für Bega-
bungsförderung oder für kleinere Lern-
gruppen und, und, und eingesetzt werden 
sollen. Damit kann eine wichtige Erkennt-
nis des Bildungsforschers John Hattie an 
der Volksschule umgesetzt werden: «Auf 
die Haltungen der Lehrpersonen kommt 
es an! Nicht die einzelne Lehrperson für 
sich alleine ist entscheidend, sondern alle 
am Unterrichtsprozess Beteiligten sind 
gemeinsam tätig und können am erfolg-
reichsten sein, wenn sie diese Gemein-
schaft nutzen.» Wenn also die Schulen, 
die Lehrerinnen und Lehrer zusammen 
mit der Schulführung übereinkommen, 
auf welche Art und Weise sie ALLE Schü-

Sc
hu

lb
lat

t A
G/

SO
 · 1

4/
20

19

7


